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Vorwort des Jugendbischofs



Vorwort der Vorsitzenden



Die Europäische Union hat für 2011 ein „Jahr der Freiwilligen“ ausgerufen. Das nehme ich zum



„Hier bin ich Mensch, hier greif ich ein!“ Dieses Motto und auch andere haben euch und uns im



Anlass, um im Vorwort zum Jahresbericht der Katholischen Jugend Österreichs (KJÖ) ganz



Zuge unseres Jahresschwerpunkts „Zivilcourage“ im letzten Jahr angeleitet. Dass wir auch im



ausdrücklich Dank zu sagen:



nächsten Jahr eingreifen und nicht wegschauen wollen, versteht sich von selbst.



Stellvertretend für alle in der KJ ehrenamtlich Tätigen danke ich besonders den Vorsitzenden



Wo und wie wir alle gemeinsam eingegriffen und angepackt haben findet ihr hier im neuen



der KJÖ für ihren großen Einsatz. Im Frühjahr 2011 wurden ja die Vorsitzenden neu gewählt,



Jahresbericht. Auch wenn wir nicht alle bei jeder Veranstaltung oder bei jedem einzelnen



sodass mein Dank den bisherigen und den neu gewählten gilt: Stephan Bazalka und Matthias



Projekt dabei waren, so ist es doch der Geist der KJ, der uns alle verbindet. Wir alle sind



Zauner (beide 2009-2011), Ingrid Zúñiga Zúñiga (seit 2009 und 2011 wiedergewählt), sowie



KJ und ohne das Anpacken jeder und jedes Einzelnen würde das Ganze nicht funktionieren –



Tamara Solnitzky und Tobias Hirschmann (beide seit April 2011). Ich danke den bisherigen



„Danke“ an alle, die sich ehren- oder hauptamtlich engagiert haben.



Vorsitzenden für die gute Zusammenarbeit und erbitte dem neuen Team Gottes Segen!



Ganz konkret angepackt haben wir bei den „72h ohne Kompromiss“. Über 5.000 Jugendliche haben gezeigt, dass es ihnen „net wurscht“ ist, wie es anderen Personen geht und ha-



Ebenfalls dankbar für die stets gute Zusammenarbeit und sein großes Engagement bin ich



ben mehr als nur das eine oder andere Lächeln in die Gesichter von sozial benachteiligten



dem scheidenden Geschäftsführer der KJÖ, Wolfgang Schönleitner, und ich begrüße herzlich



Menschen gezaubert. Gemeinsam arbeiten ist das eine und gemeinsam feiern das andere.



seinen Nachfolger Benedikt Egger!



Gemeinsam gefeiert, gesungen und gebetet haben wir unter anderem auch beim Weltjugendtreffen in Madrid. Die Erfahrungen, Eindrücke und Erlebnisse werden uns wohl noch länger in



Aus Sicht der internationalen Jugendpastoral war der Höhepunkt des Jahres 2011 der Weltju-



Erinnerung bleiben.



gendtag in Madrid. Bereits gut zwei Jahre vorher wurden Vorbereitungen dafür in Österreich



Also nun viel Spaß beim Rückblick auf das vergangene Jahr und viel Kraft und Segen für das,



getroffen. So freut es mich, dass aus unserem Land 2700 Jugendliche in 50 verschiedenen



was uns im nächsten erwarten wird.



Fahrtvarianten teilgenommen haben. Gerade bei diesem Projekt zeigte sich die inzwischen



Bis bald!



bewährte Zusammenarbeit zwischen KJÖ und KJE (Koordinierungsstelle der Jugend der Erneuerungsbewegungen). Ich freue mich, dass ich nach meinem zweiten Jahr als Jugendbischof immer mehr Menschen kenne, die sich in der Jugendpastoral Österreichs engagieren. Ich danke allen, die für Jugendliche beten und Verantwortung übernehmen und erbitte ihnen allen Gottes Segen.



+ Stephan Turnovszky Weihbischof in der Erzdiözese Wien 
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Stephan Bazalka 



Ingrid Zúñiga Zúñiga 



Matthias Zauner
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Abschied und Dank an scheidende Vorsitzende



Katholische Jugend Österreich



Stephan Bazalka und Matthias Zauner waren von 2009 bis 2011 unsere ehrenamtlichen Vor-



Die Katholische Jugend ist die offizielle Jugendorganisation der römisch-katholischen Kirche in



sitzenden.



Österreich und gestaltet - von der Pfarre bis zur Bundesebene - die kirchliche Jugendarbeit.



Stephan arbeitete bereits seit 2005 in unterschiedlichen Gremien der KJ Wien mit und war



Die Katholische Jugend Österreich ist Teil der Katholischen Aktion Österreich und wird von



unter anderem für die Koordination der find-fight-follow Gottesdienste zuständig. Die Aktion



ehrenamtlichen Vorsitzenden geleitet.



„aufbauen-statt-abhauen.at“ war seine Idee und er war maßgeblich daran beteiligt, dass das Content Management System Infopool für unsere Webseite zustande kommt.



In unserer Arbeit wollen wir eine Welt gestalten, in der Gerechtigkeit und Friede ist und alle



Selbst während seiner mehrmonatigen Abwesenheit während eines Auslandsaufenthaltes in



Menschen in Würde leben können. Wir träumen von einer Kirche, die lebendig und kraftvoll ist



Finnland hat er über Skype an allen Sitzungen teilgenommen.



und in der junge Menschen Raum für Entfaltung und Gestaltung finden. Wir wollen junge Menschen für Themen wie Umweltschutz, Nachhaltigkeit und soziale Gerech-



Matthias lernte die kirchliche Jugendarbeit in seiner Heimatpfarre in Offenhausen in Ober-



tigkeit sensibilisieren und sie zu aktivem Engagement motivieren. Dazu bieten wir Weiterbil-



österreich als Jungschar- und Jugendgruppenleiter kennen. Bald engagierte er sich zudem auf



dungen für MultiplikatorInnen im Jugendbereich sowie Hintergrundinformationen und Behelfe



Diözesanebene als Ehrenamtlicher im Forum Schule und leistete später auch seinen Zivildienst



für die Arbeit mit Jugendlichen.



bei der KJ Oberösterreich ab, wo er für die Organisation des Pfingsttreffens zuständig war. Bei der KJÖ hat er unermüdlichen Einsatz bei den Jugendumwelttagen (JUTA) des Jugend-



Als Jugendorganisation setzen wir uns für Jugendliche und ihre Interessen ein, unterstützen



Umwelt-Netzwerks sowie bei unserem Großprojekt der 72 Stunden ohne Kompromiss gezeigt,



sie in der Entwicklung ihrer Persönlichkeit, bestärken sie im Erlernen von sozialen Kompe-



wo er durch Salzburg, Tirol und Vorarlberg reiste.



tenzen und ermutigen sie, für sich und andere Verantwortung zu übernehmen. Wir unterstützen Jugendliche in der Entwicklung einer christlichen Spiritualität, indem wir ju-



Wir danken Euch für Euer großartiges Engagement. Ihr habt so viel Zeit und positive Energie



gendgerechte Zugänge zu Bibel, Glauben, Liturgie und Kirche schaffen.



in unsere Projekte gesteckt, die durch Euch zu vollen Erfolgen wurden. Wir wünschen Euch von Herzen alles Gute und Gottes Segen für Euren weiteren Weg! Wir hoffen auch oft von Euch zu hören.



Struktur und Gremien Die Katholische Jugend in Österreich ist organisiert als Bundesstelle (KJÖ) und diözesane Organisationen welche wiederum auf Regional- und Gemeindeebene tätig sind. Bundesstelle Die Bundesstelle der Katholische Jugend Österreich ist in drei Netzwerken organisiert. Daneben erfüllen Geschäftsführung, Öffentlichkeitsarbeit, Sekretariat und Buchhaltung bereichsübergreifende Aufgaben.
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Diözesen Die KJ Diözesen gestalten und betreuen die KJ-Arbeit in den kirchlichen Verwaltungsbezirken (Diözesen), die großteils mit den Bundesländern identisch sind. Jede Diözesanstelle der Katholischen Jugend ist auf Bundesebene in der jährlich stattfindenden Bundeskonferenz und im regelmäßig tagenden Bundesvorstand vertreten. Diese Gremien beschließen das Arbeitsprogramm der KJÖ–Bundesstelle. Die drei Netzwerke - „Netzwerk Jugendpastoral“, „Netzwerk Umwelt – JUNE“ und „Netzwerk Entwicklungspolitik – Enchada“ - beschäftigen sich mit spezifischen Aspekten, Themen und Arbeitsfeldern kirchlicher Jugendarbeit.



Gremien Die wichtigsten Gremien der Katholischen Jugend Österreich sind die Bundeskonferenz, der



1. Netzwerk Jugendpastoral



Bundesvorstand und die Geschäftsführung.



Das Netzwerk Jugendpastoral (Jupa) beschäftigt sich mit aktuellen Fragen der kirchlichen Jugendarbeit und versucht die Themen und Anliegen Jugendlicher im Kontext von Schule, Berufsausbildung und Pfarrgemeinde aufzugreifen. Zu seinen Aufgaben zählt die Weiterbildung von MulitplikatorInnen in der Jugendarbeit, das Erstellen von Konzepten, Modellen und Materialien für die kirchliche Jugendarbeit und die politische Lobbyarbeit für die Interessen junger Menschen. 2. Netzwerk Umwelt Das Jugend-Umwelt-Netzwerk (JUNE) hat es sich zur Aufgabe gemacht, interessierten Jugendlichen die facettenreichen Begriffe „Nachhaltigkeit“, „Umweltschutz“ und „Zukunftsfähigkeit“ näher zu bringen, Aufklärungsarbeit im Umweltbereich zu unterstützen und jungen Erwachsenen die Möglichkeit zu bieten, ihr Engagement für die Umwelt in die Tat umzusetzen. Das JUNE möchte in seiner Arbeit mit Jugendlichen deren Bedürfnisse kennenlernen, ihnen Möglichkeiten für ein Engagement geben und somit Partizipation erlebbar machen. 3. Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada - das Netzwerk Entwicklungspolitik - befähigt junge Menschen global vernetzte Prozesse wahrzunehmen und zu verstehen. Junge Menschen werden motiviert und unterstützt, sich ein Urteil zu globalen Entwicklungen zu bilden und sich zum Handeln für eine gerechtere Welt einzusetzen. Kernprojekte von Enchada sind der Jugendaustausch mit Indien und El Salvador, der entwicklungspolitische Grundkurs mit wechselnden Themenschwerpunkten sowie
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die Erstellung von Bildungsmaterialien.
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Unsere neuen Vorsitzenden Tamara Solnitzky: „Zur Katholischen Jugend bin ich durch das Messvorbereitungsteam meiDie Bundeskonferenz ist das oberste Organ unseres Vereins und tagt mindestens einmal



ner Heimatpfarre Kottingbrunn gekommen, das mich während meiner Firmvorbereitung ein-



jährlich. Hier nimmt die Bundeskonferenz den Tätigkeitsbericht entgegen und entlastet den



geladen hat, einmal vorbei zu schauen.



Bundesvorstand. Sie ist legt in grundsätzlichen Fragen und Vorgangsweisen eine gemeinsame



Ich verbinde mit der Katholischen Jugend Lebensfreude, Möglichkeiten, Inspiration, Gemein-



Grundlinie fest. Sie setzt sich aus VertreterInnen der KJ-Diözesen, der Netzwerke der Bun-



schaft, Spiritualität und vieles mehr. Davon möchte ich den Jugendlichen gerne etwas mitge-



desstelle und einer Reihe weiterer VertreterInnen zusammen.



ben, sie in ihrem Glauben stärken und diesen selbst entdecken lassen. Dafür ist es notwendig die Jugendlichen dort abzuholen, wo sie stehen. Das heißt Angebote



Der Bundesvorstand tagt mindestens dreimal im Jahr und arbeitet im Rahmen der Be-



zu schaffen, die direkt bei ihnen ankommen und mit denen sie sich identifizieren können.



schlüsse und Richtlinien der Bundeskonferenz. Er präzisiert die Inhalte und Strategien und



Diese Angebote schafft die Katholische Jugend, seien es die „Spirinights“, „72 Stunden ohne



legt den Rahmen für rechtliche, wirtschaftliche, personelle und finanzielle Belange fest, so-



Kompromiss“, oder die vielen Workshops zu unterschiedlichen Interessensgebieten. Ich freue



fern sie nicht ausdrücklich der Bundeskonferenz vorbehalten sind. Im Bundesvorstand sind



mich auf eine tolle Zusammenarbeit mit meinen KollegInnen und auf die Verwirklichung vieler



alle Diözesen, Delegierte der Bundesstelle, Vorsitzende, GeschäftsführerIn und Bundesju-



Projekte.“



gendseelsorger vertreten. Tobias Hirschmann: „Tobias Hirschmann, Vorsitzender der KJÖ? – Da hat mir jemand (verDie Geschäftsführung entscheidet über alle inhaltlichen, finanziellen und personellen Fra-



mutlich der ganz große Boss ;-) wieder einmal ganz offensichtlich zeigen müssen, dass viel



gen der Bundesstelle, sofern sie nicht der Bundeskonferenz oder dem Bundesvorstand vor-



mehr möglich ist, als man eigentlich glaubt. Auch wenn mein Leben zutiefst von der Gemein-



behalten sind. Sie entscheidet nach Rücksprache mit dem Betriebsrat über Anstellung und



schaft der Kirche geprägt war und ist (als Jungscharkind, Ministrant, Jugendbegleiter, Vorsit-



Beendigung der Dienstverhältnisse der ArbeitnehmerInnen des Vereins.



zender der KJ Steiermark und Theologiestudent in Graz), so überrascht es mich dennoch, dass



Die Geschäftsführung bereitet die Entscheidungsfindung für den Bundesvorstand vor und



es so gekommen ist. Ich glaube, dass in dieser Kirche mehr möglich ist, wenn es viele Leute



führt dessen Beschlüsse durch. Mitglieder der Geschäftsführung sind die Vorsitzenden, der/



gibt, die Spaß und Freude daran haben, wenn sie Gott an ihrem Leben teilhaben lassen. Es ist



die GeschäftsführerIn sowie der Bundesjugendseelsorger.



dann mehr möglich, wenn wir über diesen Gott nachdenken, diskutieren und ihn feiern, aber genauso, wenn wir den Menschen von diesem Gott erzählen, die ihn noch nicht kennen.“
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Bericht des Bundesjugendseelsorgers



Ergebnisse der Bundeskonferenz (BuKo) 2011



Mein fünftes Jahr als Bundesjugendseelsorger …



Große Vorhaben für das Arbeitsjahr 2011/2012



… war geprägt:



Die diesjährige Bundeskonferenz (das höchste Entscheidungsgremium der KJÖ) fand Anfang Mai 2011 in Wien statt. Während dieses Treffen wurden zahlreiche Weichen für die Zukunft der



—— von vielen neuen Gesichtern: Vorsitzende, Geschäftsführer, neue MitarbeiterInnen.



KJÖ gestellt und die neuen ehrenamtlichen Vorsitzenden gewählt.



—— vom Weltjugendtag in Madrid: Vorbereitungstreffen in Spanien (Jänner 2011), YOUCATPräsentation und Vamos-Fest in Wien (März 2011), dem WJT selber mit dem Österreich-



Jahresschwerpunkt Spiritualität



Treffen am 17. August 2011, hunderten E-Mails und 18 Info-Newslettern für Fahrtverant-



Als Auftakt für den beschlossenen Jahresschwerpunkt „....mehr als du glaubst. Jahresschwer-



wortliche.



punkt Spiritualität“ beschäftigten sich die 75 Delegierten aus ganz Österreich mit dem Thema



—— von der Nachfolgersuche: ein Gespräch mit einem Kollegen da, ein Gespräch mit jeman-



„Jugend und Religion“.



dem, der wen Geeigneten kennt dort; schließlich ein Hoffnungsschimmer, dass wir wen



Im kommenden Arbeitsjahr werden Jugendliche durch eine Vielzahl von Aktivitäten ermutigt,



haben – und dann doch nicht. Also geht’s in die Verlängerung: mein sechstes Jahr.



sich mit der eigenen Spiritualität auseinander zu setzen.



Wenn ich nicht gerade mit diesen Dingen beschäftigt war, habe ich in Tirol drei Tage über



Wo KJ drauf steht is Fairness drin!



Liturgie referiert, beim MEKT (Mitteleuropäischer Katholikentag), Pläne geschmiedet, einen



Die Bundeskonferenz war auch Startschuss für das Projekt „Faire KJ“. Entwicklungspolitische



findfightfollow-Gottesdienst in Eisenstadt geleitet, Bischofskonferenzunterlagen zusammen-



Bildungsarbeit ist seit 1992 bei Enchada, dem Netzwerk Entwicklungspolitik der KJÖ, veran-



gestellt, die Pastoraltagung „Jugend geht ab“ (2012) vorbereitet, in GF-Sitzungen, Bundesvor-



kert. Globales Lernen und entwicklungspolitische Themen werden innerhalb der KJ einen hö-



ständen und der Bundeskonferenz Wichtiges besprochen und beschlossen, Emma Schönleit-



heren Stellenwert erhalten. Es geht bei der Agenda „Faire KJ“ auch um die Berücksichtigung



ner getauft, meine Kolumne „Lup-ings“ für die Zeitschrift „Junge Kirche“ verfasst, die KJÖ im



von Nachhaltigkeitsaspekten bei eigenen Veranstaltungen und Projekten. Die KJÖ gibt in ihrer



Ökumenischen Jugendrat und der Pastoralkommission Österreichs vertreten, E-Mails gelesen



Bildungsarbeit Kompetenzen an Jugendliche weiter, die sie ermächtigen, ungerechte globale



und beantwortet, in meiner Eigenschaft als Vorgesetzter Gespräche mit den KJE-Angestellten



Strukturen aufzuzeigen und notwendige Veränderungen einzufordern.



geführt, mit Gott und der Welt telefoniert oder an der Hochzeit von Sibylla Gmeindl (ehemalige Jugendfreiwilligendienste stärken – Allgemeine Wehrpflicht abschaffen



Vorsitzende) und der von Benedikt Egger teilgenommen.



Die KJÖ verlieh auf der Bundeskonferenz ihrer jahrelangen Forderung Nachdruck, die gesetz 



liche Verankerung von Freiwilligendiensten endlich umzusetzen und einen Gesetzesentwurf







für ein Jugendfreiwilligendienstgesetz zu verabschieden. Eine Vorlage, an der auch Träger-







organisationen bestehender Freiwilligendienste mitgewirkt haben, ist als Grundlage bereits vorhanden. Die KJÖ tritt für die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht in den nächsten drei Jahren ein







Markus Muth



und fordert die Bundesregierung auf, verstärkt Mittel für aktive Friedenspolitik und nichtmilitärische Alternativen zur Konfliktprävention zur Verfügung zu stellen. Außerdem soll es jungen Männern erleichtert werden, bereits während der Absolvierung ihres Präsenzdienstes Zusatz-
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Vorschau Jahresschwerpunkt 2010/11 qualifikationen zu erwerben, die auf ihrem weiteren Berufs- und Lebensweg nützlich sind.



Mehr als du glaubst – Jahresschwerpunkt Spiritualität



Die Dienstzeit soll nicht zu einer sinnlosen ‚Absitzerei’ verkommen. Ein erster Schritt wäre die Anerkennung von Freiwilligendiensten als Zivildienst.



Was hält mich? Was gibt meinem Leben Sinn?



„72 Stunden ohne Kompromiss“ geht in die nächste Runde



Was tröstet mich?



Vom 17. bis 20. Oktober 2012 startet zum sechsten Mal Österreichs größte Jugendsozialak-



Was macht mich glücklich?



tion. Im Vorjahr engagierten sich rund 5.000 Jugendliche in 400 unterschiedlichen Projekten



Was begleitet mich?



gegen Armut und soziale Ausgrenzung. Auch 2012 stehen Solidarität und gelebte Nächstenliebe wieder im Mittelpunkt des Projekts. Die Aktion bietet Jugendlichen die einzigartige Mög-



Solche und ähnliche Fragen beschäftigen Menschen ein Leben lang. Gerade Jugendliche stel-



lichkeit, sich drei Tage kreativ und aktiv in zugeteilten oder selbst entworfenen Projekten in



len sich viele Lebensfragen in besonderer Radikalität. Gefühle der Ohnmacht, der Leere und



den Dienst ihrer Mitmenschen zu stellen.



der Einsamkeit stehen der vollen Entfaltung unseres Lebens oft im Weg. Wir wollen jungen Menschen helfen, ihre eigene Spiritualität zu entdecken, um im Glauben eine Kraftquelle zu finden. Gemeinsam werden wir uns im Arbeitsjahr 2011/12 verstärkt auf die Suche nach dem begeben, was unserem Leben zugrunde liegt. Dazu werden in ganz Österreich unterschiedliche Angebote gesetzt: Eine interaktive Österreich-Karte lädt dazu ein, Erfahrungsorte des Glaubens zu markieren und mit anderen zu teilen In einem Kurzfilm erzählen Jugendliche aus ganz Österreich über ihren Glauben Es werden österreichweit Gebete von Jugendlichen gesammelt Glaubenskurse für Jugendgruppen Die Jugendpastoralwoche im Jänner 2012 zum Thema „Rituale in der Jugendarbeit“ Den Abschluss des Jahresschwerpunkts bildet eine Aktion im Rahmen der Langen Nacht der Kirchen 2012.
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Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Großprojekte
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72 Stunden ohne Kompromiss 2010 Vom 21. zum 24. Oktober 2010 veranstaltete die Katholische Jugend in Zusammenarbeit



72h Stunden fand im Herbst 2010 aber nicht nur in Österreich statt, sondern auch in der



mit youngCaritas.at und Hitradio Ö3 „72 Stunden ohne Kompromiss“ – Österreichs größte



Schweiz, der Slowakei, Ungarn, Slowenien und Bosnien-Herzegowina. Dadurch konn-



Jugendsozialaktion – bereits zum 5. Mal. 5.000 Jugendliche engagierten sich dabei in ca. 400



ten viele gemeinsame Aktivitäten gesetzt, Austauschprojekte initiiert und die internationale



Einzelaktionen wieder drei Tage lang in sozialen, entwicklungspolitischen und ökologischen



Zusammenarbeit verstärkt werden.



Projekten. Im Zuge des „Europäischen Jahr zur Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung“ legten



Erstmals hatten die TeilnehmerInnen dieses Jahr auch die Möglichkeit, ihre Ansichten, Erfah-



auch die 72h einen besonderen Schwerpunkt auf Projekte mit dieser Ausrichtung. So wurden



rungen und gesellschaftspolitischen Forderungen in Form kurzer Videobotschaften öffentlich



zum Beispiel Lebensmittel für Sozialmärkte gesammelt, in Zusammenarbeit mit der österrei-



sicht- und hörbar zu machen. Eine zweistündige Projektion ausgewählter Statements am Ste-



chischen Armutskonferenz Flashmobs zum Thema Armut organisiert, Gemeinden auf Barrie-



phansplatz bildete am letzten Abend den würdigen Abschluss der 72h 2010.



refreiheit überprüft oder ein Fest für Obdachlose veranstaltet. www.72h.at Auch 2010 erregte die Aktion viel mediale Aufmerksamkeit: neben fast stündlicher Bericht-



www.72h.eu



erstattung auf Hitradio Ö3, aktuellen Webcasts aus ganz Österreich in Zusammenarbeit mit



www.facebook.com/72stunden



religion.orf.at und einigen Fernsehbeiträgen (u.a. ZIB20 und Orientierung), wurde dieses Jahr



www.youtube.com/72hok



sogar eine eigene 45-minütige Dokumentation auf TW1 ausgestrahlt. Die Aktion zeigte sich 2010 aktueller und interaktiver als je zuvor: so gab es eine interaktive Österreichkarte, die alle Projekte mit dazugehörigen Kommentaren und Fotos in Echtzeit abbildetete. Über die 72h-Facebookseite konnte der gesamt Projektablauf verfolgt und kommentiert werden. Ebenso besitzt 72h inzwischen einen eigenen youtube-Channel, der neben dem Werbespot und Statements der TeilnehmerInnen auch Videostatements prominenter UnterstützerInnen zeigt: Bundespräsident Dr. Heinz Fischer, Gerda Rogers und Peter L. Eppinger, Skero, Herbert Prohaska und viele mehr sprechen darin den 72h ihre Unterstützung aus.
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Weltjugendtag in Madrid 2011



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Gemma? – ¡Vamos! Der 26. Weltjugendtag führte rund eine Million Jugendliche aus aller Welt nach Madrid, darun-



Für alle österreichischen Jugendlichen fand am 17. August in der Madrider Pfarrkirche „Con-



ter auch 2.700 ÖsterreicherInnen. Das Motto dieser Tage war „In Christus verwurzelt und auf



cepción de Nuestra Señora“ das Österreich-Treffen mit den Bischöfen Schönborn, Turnovszky,



ihn gegründet, fest im Glauben“ – ein Satz aus dem Kolosserbrief des Apostels Paulus.



Küng, Lackner, Scharl und dem Botschafter in Madrid, Dr. Rudolf Lennkh, statt.



Am Beginn standen die bereits traditionellen „Tage in den Diözesen“ (11.-15. August), bei de-



In Zusammenarbeit mit der deutschen Arbeitsstelle für Jugendseelsorge (afj) lud die KJÖ am



nen die Jugendlichen – verteilt auf ganz Spanien – die Kirche vor Ort kennen lernen konnten.



18. August zu einem Treffen der europäischen Jugendbischöfe und nationalen Jugendseelsor-



Die TeilnehmerInnen aus Österreich besuchten die Diözesen Barcelona, Valencia, San Seba-



ger zum Austausch und Entwicklung europäischer Initiativen: Dabei kamen Vertreter aus Nor-



stián, Plasencia, Oviedo und Sant Feliu de Llobregat.



wegen, Schweden, den Niederlanden, Deutschland, Italien, Slowenien, der Ukraine, Zypern und Österreich zusammen.



Am 16. August ging es dann in Madrid los mit der Eröffnungsmesse, zelebriert vom Madrider Kardinal Rouco Varela. Ab dem 17. August gab es dann unter anderem bischöfliche Glauben-



Die Teilnahme der ÖsterreicherInnen am Weltjugendtag wurde gemeinsam von der KJÖ und



simpulse (Katechesen) und ein dichtes Kulturprogramm, das zwei österreichische Beiträge



der Koordinierungsstelle für die Jugend der Erneuerungsbewegungen (KJE) organisiert.



präsentierte: einen Lobpreisworkshop der Gruppe PraySing aus Oberösterreich und den Film „Crossing“ (www.vimeo.com/23971220) über die Lebenssituation dreier junger Katholiken aus Österreich, Ungarn und Slowenien mit mehr als 400 Kino-BesucherInnen. Der Film ist ein Produkt der Zusammenarbeit der Länder (Tschechien, Slowakei, Slowenien, Polen, Ungarn, Bosnien Herzegowina und Österreich) des Mitteleuropäischen Katholikentags. Weitere Programmpunkte waren die Begrüßungsfeier mit dem Papst und der Kreuzweg durch die Stadt. Die abschließenden Höhepunkte bildeten die Vigil (Nachtgebet) am 20. und die Messe mit Papst Benedikt XVI. am 21. August.
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Traust di nie! - Jahresschwerpunkt Zivilcourage Der Jahresschwerpunkt der KJ stand unter dem provokanten Titel „Traust die nie“ – ein Spruch, der oft von Jugendlichen zu hören ist, wenn sie einander aufstacheln wollen, irgendeine Mutprobe zu bestehen. Die Katholische Jugend drehte den Spieß um und machte im Arbeitsjahr 2010/2011 Jugendlichen Mut, sich mehr Zivilcourage zuzutrauen – denn das ist die wahre Mutprobe! Den Auftakt zum Jahresschwerpunkt bildete eine parlamentarische Enquete im November 2010, die gemeinsam mit dem Katholischen AkademikerInnenverband Österreich durchge-



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Netzwerk Jugendpastoral



führt wurde. Die Aktivitäten zum Jahresschwerpunkt waren breit gestreut, neben einer Materialsammlung für MultiplikatorInnen gab es mehrere Bildungsangebote. Das vielfältige Angebot der Orientierungstage wurde um das Thema Zivilcourage erweitert, Trainings für JugendleiterInnen in ganz Österreich wurden durchgeführt, in denen die wichtigsten Methoden vermittelt wurden, um mit Jugendlichen zum Thema Zivilcourage zu arbeiten. Um das Thema Zivilcourage „begreifbar“ zu machen, wurden in ganz Österreich „ZivilcourageHürden“ verteilt. Diese machten auf Hindernisse aufmerksam, die auf dem Weg zur Zivilcourage bremsen. Sie kamen bei verschiedenen Workshops und Aktionen mit Jugendlichen zum Einsatz. Darüber hinaus fanden in ganz Österreich zahlreiche Aktionen zum Thema Zivilcourage statt, so zum Beispiel ein Zivilcourage-Songwettbewerb und T-Shirt-Spruch-Contest in Salzburg oder ein Jugendsonntag zum Thema Zivilcourage in Oberösterreich.
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Studientage Studientag „Rituale in der Jugendarbeit“



Jugendpastoralwoche 17.-21. Jänner 2011, Seminarhaus St. Klara in Vöcklabruck/OÖ Zielgruppe: ehren- und hauptamtliche MitarbeiterInnen in der Jugendarbeit



23. November 2010, Graz Zielgruppe: Hauptamtliche Bildungsverantwortliche in den Diözesen und am Thema Interessierte



„Aufstehen statt Leisetreten“



Manche Erfahrungen bringen eine Fülle von unterschiedlichsten Gefühlen und Gedanken mit



Zivilcourage beginnt mit der Wahrnehmung und dem Verantwortungsgefühl für und mündet



sich. Da erwächst oft das Bedürfnis, das Erlebte zu ordnen und ihm einen angemessenen



in zivilcouragiertem Handeln. Dies bedeutet, den Mut zu haben, sich für Menschen, denen



Ausdruck zu verleihen. Rituale können das einlösen, weil sie Begebenheiten zugänglicher, be-



Unrecht geschieht, einzusetzen. Die Jugendpastoralwoche 2011 gab Raum, Zivilcourage zu



wusster und gestaltbarer machen.



lernen und zu trainieren und befähigte die TeilnehmerInnen dazu, Jugendliche zu couragier-



Im Rahmen des Studientags wurden folgende Fragen aufgegriffen:



tem Handeln zu motivieren. In interaktiven Übungen, Rollenspielen und Diskussionen wurden



Wann braucht es ein Ritual und welches? Braucht es besondere Befähigungen, Materialien,



Themen wie Antisdiskriminierungsarbeit, Umgang mit Rechtsextremismus unter Jugendlichen



Räume? Welche Sprache, welche Symbole erreichen Jugendliche? Wie kann man den Schatz



und Argumentationstraining gegen Stammtischparolen bearbeitet.



Antidiskriminierungsarbeit mit Jugendlichen und Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus



an bewährten Ritualen in der katholischen Tradition heben? Wie kann eine Anpassung an die Lebensbedingungen von Jugendlichen im 21. Jahrhundert aussehen? Neben theoretischem



ReferentInnen:



Input und der Reflexion des eigenen Ritualzugangs gab es Gelegenheit, an konkreten Ritualen



Karin Bischof: Trainerin in den Bereichen Diversität, Anti-Diskriminierung, Anti-Rassismus,



zu arbeiten.



politische Bildung und Zivilcourage, Kultur- und Sozialanthropologin, Chefredakteurin „Rassismus Report 2007″, Trainerin für ZARA.



Studientag „Differenzierte Firmvorbereitung“



Susanne Kadletz: Theaterpädagogin und Kultur- und Sozialanthropologin, freiberufliche Leiterin, theaterpädagogische Workshops zu den Themen Improvisationstheater, Gewaltprävention



28. September 2010, Graz Zielgruppe: Hauptamtliche und Ehrenamtliche in der Firmvorbereitung Das Thema „differenzierte Firmvorbereitung“ hat das österreichweite Vernetzungsteam Fir-



mit Theatermitteln, Interkulturelles Theater und Maskentheater, Trainerin für ZARA. Lothar Jochade: Diplompädagoge, Geschäftsführer im Verein I.S.I. – Streetwork/offene Jugendarbeit, Netzwerkpartner von OE 263 Organisationsberatung. Theologin, Referentin im Sozialreferat der Diözese Linz.



mung über ein Arbeitsjahr hinaus beschäftigt. Diese Entwicklung fand im Studientag 2010 ihren Abschluss. Ein Impulsreferat von Mag. Johannes Ulz bot den TeilnehmerInnen einen guten Einblick in die Weitschichtigkeit dieses Sakraments. Die Prozessorientierung ist ein wesentlicher Teil der differenzierten Firmvorbereitung. Somit ist sie nicht nur ein Modell, sondern eine Grundhaltung, ein Konzept, das auf der Sakramententheologie beruht. Der Firmling muss in seinem „So-Sein“ ernst genommen werden, seine Begleitung muss gänzlich auf seine Bedürfnisse abgestimmt sein. Es gibt mehrere Konzepte und Umsetzungsarten der differenzierten Firmvorbereitung, somit
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auch mehrere Methoden.
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Seminar für kirchliche Berufe Blockwoche I: 17.-19. November 2010 Blockwoche II: 24.-26. Jänner 2011, Seminar für kirchliche Berufe Zielgruppe: Studierende am Seminar für kirchliche Berufe



MEKT-Film: Bedeutung von Religiosität Jugendlicher Internationales Filmprojekt über christliche Jugendliche Crossing Am 21. Mai 2011 fand in Nagymaros, Ungarn, die Premiere des Films „Crossing“ beim größten



Im dritten Ausbildungsjahr am Seminar für kirchliche Berufe waren zwei Blockwochen zu



ungarischen katholischen Jugendtreffen statt. Diese internationale Filmproduktion handelt



„Kinder- und Jugendpastoral“ im Lehrplan vorgesehen, die ReferentInnen der Katholischen



von drei exemplarischen Teenagern aus Slowenien, Ungarn und Österreich, die über ihr Leben,



Jugend und Jungschar jährlich durchführen. Da der diesjährige dritte Jahrgang eine geringe



ihren Glauben und ihre Kirche sprechen.



TeilnehmerInnenzahl hatte, beschlossen die ReferentInnen die Wochen auf jeweils zweimal



Die Katholische Jugend Österreich hat diesen 18-minütigen Film gemeinsam mit zwei weiteren



drei Lehrtage zu kürzen.



katholischen Jugendorganisationen aus Ungarn und Slowenien für das „MEKT-Jugendteam“ produziert.



Diesmal ging es, neben der allgemeinen Auseinandersetzung mit Kinder- und Jugendpastoral, vor allem um die Reflexion der Praktikumserfahrungen sowie dabei entstandene Fragen und



Das Jugendteam der Länder des Mitteleuropäischen Katholikentags (MEKT) besteht seit der



Unsicherheiten im Hinblick auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Zudem wurden zwei



„Wallfahrt der Völker“ 2004. Damals schon schloss man sich zusammen, um gemeinsam ein



Exkursion angeboten: Die erste Exkursion führte in ein Jugendzentrum der Jesuiten im Wiener



Programm für Jugendliche zusammenzustellen. Man erkannte, wie wertvoll so eine Zusam-



Stadtteil Lainz und in ein Wiener Jugendzentrum in Strebersdorf. Dies ermöglichte es, einen



menarbeit sein kann – darum beschloss man, auf internationaler Ebene weiterzuarbeiten. Die



Einblick in die vielfältigen Arten der Jugendarbeit zu bekommen und Besonderheiten und



Früchte dieser Zusammenarbeit sind unter anderem die Jugendwallfahrt „Aufbrechen“ nach



Schwierigkeiten dieser Formen der Jugendarbeit kennenzulernen.



Mariazell im August 2007 und die internationale Jugendpastoraltagung im November 2009 in Szombathely und aktuell „Crossing“, der Film des MEKT (Mitteleuropäischer Katholikentag).



Weitere Inhalte der Blockwochen waren:



Weitere internationale Projekte, unter anderem ein internationales Jugendcamp, sind in



Ziele, Aufgaben, Konzepte und Formen kirchlicher Jugendarbeit, Sinus Milieu U27 Studie, Um-



Planung.



gang mit ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, Normen der pfarrlichen Kinder- und Jugendarbeit, Jugendkulturen, geschlechtsbezogene Pädagogik in der Kinder- und Jugendarbeit. Das Seminar für kirchliche Berufe ist eine staatlich anerkannte berufsbildende mittlere Schule für angehende pastorale MitarbeiterInnen, die mit einem Diplom abschließt und von der österreichischen Bischofskonferenz getragen wird.
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Die Zeitschrift „Junge Kirche“



PRAXIS BIBEL – wissen.erfahren.erleben



erscheint viermal im Jahr: März, Juni, Oktober und Dezember. Zielgruppe: Alle, die sich fundiert mit kirchlicher Jugendarbeit auseinandersetzen wollen



erscheint viermal im Jahr: März, Juni, Oktober und Dezember. Zielgruppe: JugendleiterInnen, PastoralassistentInnen, ReligionslehrerInnen, Priester, Bibelinteressierte.



Die „Junge Kirche“, Fachzeitschrift für Jugendpastoral, schreibt über Themen kirchlicher



„Praxis Bibel“ ist eine Bibelhandreichung der Katholischen Jugend Österreich und bietet in



Jugendarbeit. Die praxisorientierten Artikel und Informationen bieten Wissenswertes aus



jeder Ausgabe Wissens-, Erfahrens- und Erlebenswertes zu einer ausgewählten Bibelstelle.



Theologie, Psychologie, Pädagogik und Jugendforschung zu ausgewählten Themen kirchlicher



„Praxis Bibel“ bietet: Hintergrundinformationen und Exegese, Gedanken und literarische Texte



Jugendarbeit. Sie ist die einzige spezifische Fachzeitschrift für Jugendpastoral im deutsch-



zur Bibelstelle sowie Methoden und Tipps für Gruppenstunden. Seit der Ausgabe 01/2011 er-



sprachigen Raum und existiert seit 1967.



scheint die „Praxis Bibel“ gemeinsam mit der „Jungen Kirche“.



Seit dem Frühjahr 2011 erscheint die Junge Kirche gemeinsam mit der Praxis Bibel. Mit dieser Zusammenlegung möchten wir unseren LeserInnen einen umfassenderen Blick auf Jugendar-



Im Arbeitsjahr 2010/2011 sind folgende Ausgaben erschienen:



beit, Jugendpastoral und Jugendpraxis bieten. Die Zeitschrift wird gemeinsam mit der Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Jugendar-



Ausgabe 03/2010



beit und der Redakteurin Katharina Renner erstellt.



Du bist gefragt! Soziales Engagement Bibelstelle: Matthäus 25,31-46



Im Arbeitsjahr 2010/2011 erschienen folgende Ausgaben: Ausgabe 04/2010 Heft 03/10



Ein Herz frei zum Teilen? Wo ist dein Schatz?



Ordentlich umrühren - Freiwilliges Engagement Jugendlicher



Bibelstelle: Matthäus 6,19-21.31-34



Heft 04/10



Ausgabe 01/2011



Facettenreich - Bibel und Jugendliche



Die befreite Magd. Magnifikat Bibelstelle: Lukas 1,46-56



Heft 01/11 Volles Leben - Befreiungstheologie und Jugendpastoral



Ausgabe 02/2011 Die Sache mit der Liebe. Crazy little thing called love...



Heft 02/11



Bibelstelle: Hohelied 8,6-7



Grenzerfahrungen - Eros, Kraft und Leidenschaft
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Orientierungstage September 2010 – Juni 2011 in ganz Österreich Zielgruppe: SchülerInnen ab der 8. Schulstufe Orientierungstage sind ein Angebot für Schülerinnen und Schüler, ein oder zwei Tage im Klassenverband außerhalb der Schule zu verbringen und an einem gemeinsamen Thema zu arbeiten. Im Mittelpunkt stehen dabei Fragen, Sehnsüchte, Ängste und Hoffnungen der Jugend-



Start burning I + II Start burning I: 5.-7. November 2010, Jugendhaus Schacherhof Seitenstetten/NÖ Start burning II: 20.-22. Mai 2011, Cardijn Haus Linz/OÖ Zielgruppe: (Junge) Erwachsene, die eine Jugend- oder Lehrlingsrunde leiten (wollen), ehrenamtliche und hauptamtliche MultiplikatorInnen



lichen. Themen, die im Schulalltag oft zu kurz kommen.



Start burning ist eine Bildungsveranstaltung für jene, die mit arbeitenden und Arbeit suchen-



Im Rahmen der Orientierungstage setzen die Jugendlichen sich mit sich selbst und ihrer Klas-



den Jugendlichen praxisnah, lustvoll und ganzheitlich zusammen arbeiten (wollen). Das erste



se auseinander, reflektieren ihre Erfahrungen und bekommen neue Denkanstöße mit auf den



Wochenendseminar fand zum Thema „Und du wirst Feuer fangen...“ statt. „Feuer gefangen“



Weg.



haben auch die TeilnehmerInnen für die Methode [Sehen] [Urteilen] [Handeln] [Feiern].



Die Jugendlichen wählen dabei selbst aus einem reichhaltigen Themenpool aus, im Arbeitsjahr 2010/11 waren besonders die Themen „Klassengemeinschaft“, „Partnerschaft & Sexualität“



Die Methode [Sehen] [Urteilen] [Handeln] [Feiern] ist eine bewährte Methode in der Jugend-



und „Vergangenheit & Zukunft“ gefragt.



arbeit und wurde von Kardinal Josef Cardijn (Gründer der Katholischen ArbeiterInnen Jugend, KAJ) entwickelt. Sie heißt im Besonderen, Rücksicht auf die Bedürfnisse und Lebensumstände



Im vergangenen Arbeitsjahr hat sich der positive Trend der abgehaltenen Orientierungstage



Jugendlicher zu nehmen. Auch heute arbeiten wir in der KJ nach diesem Grundsatz.



fortgesetzt: Mit insgesamt 706 Einzelveranstaltungen konnte eine deutliche Steigerung zum Vorjahr erzielt werden. Dabei stiegen sowohl die Anzahl der ein- als auch der zweitägigen



Im Mai wurde Start burning II „...und du wirst Runden leiten“ in Linz durchgeführt. Unter einer



Orientierungstage.



„Runde“ versteht man eine Gruppe junger Menschen, die sich regelmäßig trifft und sich nach der Methode [Sehen] [Urteilen] [Handeln] [Feiern] austauscht. Aus diesen Runden können



Dies ist vor allem den ehrenamtlichen MitarbeiterInnen zu verdanken, über 70 Prozent der



gemeinsame Aktionen und Projekte wachsen.



Orientierungstage-LeiterInnen engagieren sich ehrenamtlich für die Katholische Jugend. So konnten im vergangenen Arbeitsjahr über 16.000 SchülerInnen aus über 700 Schulen in ganz



Auf Bundesebene fand Start burning im Mai 2011 zum letzten Mal statt. Im Herbst ist die Kon-



Österreich Orientierungstage erleben.



zeption einer neuen Bildungsveranstaltung zum Thema Arbeit geplant.



www.orientierungstage.at
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Jugendbeteiligung am CEHAPE firmung.at + kj-bildung.at www.kj-bildung.at - Informationen zu allen KJ-Bildungsveranstaltungen



Zielgruppe: MultiplikatorInnen in der Jugendarbeit Die Website www.kj-bildung.at bietet einen Überblick über alle Weiterbildungsangebote der Katholischen Jugend in Österreich sowie über ausgewählte Veranstaltungen anderer Organisationen – mit direkter Anmeldemöglichkeit und detaillierten Informationen zu ReferentInnen und Bildungshäusern. Die Weiterbildungsangebote reichen von Grundkursen für die kirchliche Jugendarbeit, über Methodenschulungen bis hin zu themenspezifischen Workshops und Studientagen. Durch das dahinterliegende Evaluationssystem ermöglicht die Bildungswebsite eine kontinuierliche Weiterentwicklung und Qualitätssicherung unserer Bildungsangebote. Als weiteres Service erhalten alle ehren- und hauptamtlichen JugendleiterInnen im zweimonatigen Intervall einen umfassenden Bildungs-Newsletter, der direkt von der Bildungswebsite aus verschickt wird. www.firmung.at - die Firmwebsite der Katholischen Jugend Österreich



Zielgruppe: FirmbegleiterInnen, Firmverantwortliche, Eltern & PatInnen Die Website ist ein Gemeinschaftswerk der Firmverantwortlichen der diözesanen KJ’s und der Bundesstelle. Ziel von firmung.at ist es, möglichst alle relevanten Informationen für Firmverantwortliche, FirmbegleiterInnen, Eltern und PatInnen gesammelt auf einer Website zur Verfügung zu stellen. So finden sich auf firmung.at beispielsweise Informationen zum Sakrament der Firmung, Kirchenrechtliches, Firmvorbereitungs-Modelle, Methoden für die Gruppenstunde und Gottesdienstvorschläge. Das Wissen aus Pfarren, Dekanaten und Diözesen wurde Stück für Stück zusammengetragen. Die Website www.firmung.at wird ständig gewartet und optimiert, das reichhaltige Angebot an Wissenswertem rund um das Thema Firmung wird kontinuierlich erweitert.
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Enchada –Netzwerk Entwicklungspolitik



Jugendaktion 2010 Oktober 2010, österreichweit Zielgruppe: Jugendliche in Österreich und in Ländern des Südens Unter dem Motto „fair naschen, fairändert!“ verkauften tausende Jugendliche im Oktober



Jugendaustausch mit Indien und El Salvador Dezember 2010 und April/Mai 2011 Zielgruppe: engagierte Jugendliche von 18-30 Jahren, die sich für fremde Kulturen interessieren



2010 wieder Produkte aus fairem Handel in Pfarren, Schulen und auf öffentlichen Plätzen.



Die Begegnung und der Austausch mit Menschen - insbesondere jungen Menschen - stand



2010 war die Jugendaktion zum dreizehnten Mal Gemeinschaftsprojekt von Missio - Päpstliche



auch dieses Jahr wieder im Vordergrund. Die Gäste aus El Salvador (Dezember 2010) und



Missionswerke in Österreich und der Katholischen Jugend Österreich.



Indien (April/Mai 2011) waren in Gastfamilien und Wohngemeinschaften untergebracht, was ihnen die Möglichkeit gab, das alltägliche Leben ihrer Gastgeberinnen und Gastgeber mitzu-



In einer online-Abstimmung entschieden sich die Jugendlichen, neben den alljährlich beliebten



erleben. „Zu Beginn waren wir sehr unsicher, was uns hier in Österreich erwarten würde“,



Schokopralinen dieses Jahr Studentenfutter als Zweitprodukt anzubieten. Insgesamt wurden



schildert Pushpa, eine indische Pädagogin, ihre ersten Eindrücke zum Jugendaustausch, „aber



285.000 Päckchen Schokopralinen und 80.000 Päckchen Studentenfutter verkauft. Mit dem



wir wurden von den Menschen sehr herzlich aufgenommen und von unserer Gastmutter um-



Reinerlös wurden Jugendprojekte in Ländern des Südens unterstützt.



sorgt, als wären wir ihre eigenen Kinder. So ist Österreich auch unser Zuhause geworden.“



Die Jugendaktion verbindet Bildungsarbeit über fairen Handel und entwicklungspolitische The-



Der Jugendaustausch ist ein Schritt, uns selbst, unsere Kultur sowie fremde Kulturen und Welt-



men mit konkreten Möglichkeiten für Jugendliche, durch eigenes Engagement ihre Solidarität



anschauungen kennenzulernen und in unsere eigene zu integrieren. Denn Jugendaustausch



mit Jugendlichen in den Ländern des Südens zu verwirklichen. Durch das Angebot fair gehan-



heißt, zu Gast zu sein in Indien oder El Salvador, dort Projekte und Sozialsysteme kennen-



delter Produkte und die Bereitstellung von jugendgemäßen Methoden zur inhaltlichen Ausei-



zulernen. Und zurück in Österreich selber die Tür zu öffnen, um die Rückaustauschgruppe



nandersetzung wird auf Alternativen zu ungerechten Handelssystemen aufmerksam gemacht.



aufzunehmen und sie durch unsere Welt zu begleiten.



Auf der Webseite www.jugendaktion.at finden sich unter anderem Hintergrundinfos zum



Im Dezember 2010 waren wieder sechs junge Erwachsene aus El Salvador vier Wochen lang



fairen Handel sowie zu den durch den Reinerlös unterstützen Jugendprojekten.



zu Gast in Österreich. Über selbige Einladung freuten sich im April/Mai 2011 sechs junge Erwachsene aus Indien. Die Besuche wurden gestaltet und begleitet von den letztjährigen Reise-Gruppen nach Indien und El Salvador – sie konnten somit einen Teil ihrer Erfahrungen weitergeben und ihren Erfahrungsschatz in Österreich vertiefen.



32



33



Entwicklungspolitische Seminar-Wochenenden



La Pollada de enchada



FAIR INCLUSIVE 29.- 31.10.2010 im K-Haus, Niederösterreich Integration ist unser aller Bier! 26.-28.11.2010 Oberleis, Niederösterreich fairHANDLUNGSSACHE 27.-29. Mai 2011 Burg Altpernstein, Oberösterreich Zielgruppe: Junge Erwachsene



9.12.2010, Ost Klub Wien Zielgruppe: enchada-Teammitglieder, Personen aus dem Umkreis der Katholischen Jugend, Musikbegeisterte, Öffentlichkeit



Im Oktober 2010 beschäftigten sich rund 25 junge Erwachsene mit den Themen Tourismus



Polladas sind peruanische Benefizfeste, bei denen Pollo (spanisch für Huhn), gekocht wird. Der



und faires Reisen. Eine Dia-Show von einer Radreise in den Iran inspirierte zu nachhaltigem



ursprüngliche Sinn dieser Feste ist es, Geld für einen bestimmten Zweck aufzutreiben.



Reisen. Verschiedene Themen wie Fairer Handel auf Reisen, ökologische Aspekte, Kinderarbeit



Hühner wurden im Ost Klub verschont. Der Erlös wurde jedoch ganz im Sinne einer Pollada



und vieles mehr wurden an diesem Wochenende diskutiert.



für karitative Zwecke verwendet und kommt dem enchada Jugendaustausch mit El Salvador zugute.



Im November 2010 ging es dann für knapp 10 junge Erwachsene um Vorurteile und Integration. Ihr Blick wurde geschärft für die eigenen Vorurteile und zivilcouragiertes Handeln in



Tanzbare Musik aus allen Winkeln der Welt spielte auf: Die Musikarbeiterkapelle, die auf ihren



Diskriminierungssituationen wurde geübt. Erfahrene Theaterpädagoginnen unterstützten die



Blasinstrumenten Techno-Covers und andere flotte Töne blies.



Gruppe dabei.



Florian Zack & Band traten auf, Zivatar Utca aus Serbien und Skaputnik mit ihrer flotten Kombination aus Ska, Rock und Jazz. Die angesagten DJs Thomas Divis („La Danza Globalista“/



Im Mai 2011 stand der faire Handel im Mittelpunkt. Bis spät in die Nacht hinein diskutierten



OneWorldMusic.at), adish (Ostkollektiv) und sid:data (Ostkollektiv) sorgten bis zum Schluss



rund 20 junge Erwachsene die Vor- und Nachteile von Fairtrade und alternativen Wirtschafts-



für eine volle Tanzfläche.



systemen. Der eigene Lebensstil wurde beleuchtet und eigene Handlungsmöglichkeiten erarbeitet.



Die rund dreihundert Gäste tanzten ausgelassen und feierten an diesem Abend mit unseren Jugendaustausch-Gästen aus El Salvador. Damit leisteten alle Anwesenden einen Beitrag zu



Enchada bietet jährlich entwicklungspolitische Seminar-Wochenenden zu unterschiedlichen



einem gelungenen Jugendaustausch.



Themen an. Diese sollen globale Zusammenhänge verständlich machen und junge Menschen zum Handeln für eine gerechtere Welt motivieren und befähigen. Vielfältige Methoden und Übungen ermöglichen einen spielerischen Zugang zu komplexen Themenfeldern unserer globalisierten Welt.
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Jugend-UmweltNetzwerk (JUNE)



36



37



Jugend-Umwelt-Tage 2010: „city.nature“



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



18.-21. Oktober 2010, Wien Zielgruppe: 16-24 Jährige aus ganz Österreich



Oktober 2010 bis Juli 2011, bundesweit Zielgruppe: junge Erwachsene ab 18 Jahren



10 Jahre die Welt in unseren Händen!



Im Jahr 2010/11 absolvierten zehn Jugendliche das von der Jugend-Umwelt-Plattform JUMP und der Katholischen Jugend Österreich organisierte Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ)



Im Mittelpunkt dieses viertägigen Events stand jugendgerechte Bildung für nachhaltige Ent-



bzw. den dazugehörenden Zertifikatslehrgang „Umweltprojektmanagement und nachhal-



wicklung, vermittelt in entspannter, lockerer Atmosphäre. Die Jugend-Umwelt-Tage sind als



tige Entwicklung“. Sie stellten damit zehn Monate lang ihre Arbeitskraft für ein Taschengeld



bunte Mischung zwischen fachlichen, interaktiven Inputs und Rahmenprogrammpunkten kon-



in den Dienst der Nachhaltigkeit und arbeiteten auf Biobauernhöfen mit oder unterstützten



zipiert. Am 18. Oktober war es dann wieder so weit - die Jugend-Umwelt-Tage 2010 wurden



Umweltorganisationen. Sie leisteten über 16.000 Stunden Arbeit, ein wichtiger Beitrag im



eröffnet und boten bis 21. Oktober im und um das Jugendgästehaus Wien Brigittenau eine



Europäischen Jahr des ehrenamtlichen Engagements! Den InteressentInnen standen nam-



Vielfalt an Möglichkeiten für die TeilnehmerInnen. Das Jugend-Umwelt-Netzwerk stellte ein



hafte Organisationen in ganz Österreich wie z.B. das Klimabündnis Österreich, die Umweltbe-



interessantes und abwechslungsreiches Angebot an Workshops und Exkursionen zum The-



ratung, Bio Austria oder Bio- und Demeterbauernhöfe zur Verfügung.



menschwerpunkt „city nature“ zusammen. So wurde das Thema Lärm und Verkehr genauso



Wir streben weiterhin eine gleichmäßige Verteilung von Einsatzstellen über das Bundesgebiet



behandelt wie gesunde Ernährung und biologische Landwirtschaft, Belastung der Luft und



an, um InteressentInnen aus ganz Österreich diesen Freiwilligendienst im Umweltbereich zu



Wasserversorgung am Beispiel der Stadt Wien. Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema



ermöglichen. Die Jugend-Umwelt-Plattform und die Katholische Jugend hoffen zukünftig, dass



„Urban Biodiversity“, um die größer werdende Artenvielfalt am Austragungsort Wien zu be-



mit vereinten Kräften aller beteiligten Gruppen dieser Freiwilligendienst attraktiver gestal-



handeln. Ebenso gab es ein entsprechendes Rahmenprogramm um Kreativität, soziale Inter-



tet werden kann und ein Jugend-Freiwilligendienstgesetz in Kraft treten wird. Nur dadurch



aktion und inhaltliche Vertiefung über das eigentliche Programm hinaus zu ermöglichen. Einen



kann langfristig die Durchführung dieses einmaligen Freiwilligendienstes im Umweltbereich in



Höhepunkt bildete hier die Filmvorführung „Plastic Planet“, bei welcher der Regisseur Werner



Österreich beibehalten werden.



Boote persönlich anwesend war. Im Anschluss an Film und Diskussion eröffnete Werner Boote gemeinsam mit dem Umweltmediziner Hans-Peter Hutter die Fotoausstellung „No Risk – No Fun“.
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Jugendbeteiligung am CEHAPE



Jugend-Umwelt-Projekte (JUP)



18. bis 21. Oktober 2010 in Wien Zielgruppe: Jugendliche aus verschiedenen südosteuropäischen Ländern



September 2010 bis Juli 2011, bundesweit Zielgruppe: junge Erwachsene ab 18 Jahren



Internationaler CEHAPE-Schwerpunkt im Rahmen der Jugend-Umwelt-Tage 2010



Im Rahmen der Jugend-Umwelt-Projekte (JUP) begleiteten die Jugend-Umwelt-Mitarbeiter im Zeitraum von September 2010 bis Juli 2011 wieder 20 junge Erwachsene bei der österreich-



Im Rahmen der fünften Konferenz der Umwelt- und GesundheitsministerInnen der WHO Eu-



weiten Umsetzung von sieben spannenden Projektideen.



ropa vom 10. bis 12. März 2010 in Parma (Italien) fand eine internationale Jugendkonferenz statt, an der Jugendliche aus 36 verschiedenen Ländern teilnahmen.



Umweltengagierte Jugendliche hatten dabei die Möglichkeit, endlich aktiv zu werden, ihre Ideen weiter zu entwickeln und sich mit Gleichgesinnten zu treffen. Durch die Zusammenar-



Auch das Jugend-Umwelt-Netzwerk JUNE und vier österreichische Jugendliche nahmen an



beit mit verschiedenen Organisationen und Firmen aus dem Umwelt-und Nachhaltigkeitsbe-



dieser Konferenz teil und präsentierten die Aktivitäten der Jugendbeteiligung am CEHAPE in



reich konnten sich die Jugendlichen mit PartnerInnen aus unterschiedlichen Bereichen austau-



Österreich. Der Generalsekretär des Lebensministeriums, Herr DDr. Reinhard Mang, lud im



schen, vernetzen und 500 andere Menschen in Österreich ansprechen.



Rahmen dieser WHO-Ministerkonferenz Jugendliche aus verschiedenen südosteuropäischen Ländern zu den Jugend-Umwelt-Tagen 2010 nach Wien ein, um ihnen die Möglichkeit zu bieten,



Durchgeführt wurden folgende Projekte: „Bis bald im Wald“, „Leben im Kräutergarten“, „Um-



die Jugendbeteiligung am CEHAPE (Children‘s Environment and Health Action Plan for Europe)



welt is(s)t heilend“, „Umweltbildung durch Gartenarbeit im Kindergarten“, „Umweltbildung fin-



in Österreich kennen zu lernen.



det Stadt“, „Umweltschutz durch Energiesparen“ und „Zuviel der Fleischeslust?“. Begleitend zu den JUP besuchten die jungen Erwachsenen den Zertifikatslehrgang „Umweltprojektma-



In einem eigenen CEHAPE-Workshop-Programm wurden den internationalen Gästen die Initi-



nagement und Nachhaltige Entwicklung“, der in fünf Modulen sowohl das Wichtigste rund um



ativen und konkrete Umsetzungsprojekte des österreichischen Aktionsplans für eine gesunde



Projektmanagement als auch Fachwissen aus dem Nachhaltigkeitsbereich vermittelt.



Umwelt für unsere Kinder vorgestellt und konkrete Ideen für die Weiterentwicklung der Jugendbeteiligung in ihren Heimatländern erarbeitet.
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Highlights aus den Diözesen
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Katholische Jugend Diözese Eisenstadt



Katholische Jugend Kärnten



SpiriNights für Firmlinge



Projekt: Kindergarten der Pfarre St. Nikolai – Oktober 2010



500 begeisterte Firmlinge waren bei den SpiriNights 2011 im Burgenland mit dabei. Die Ju-



Jugendliche aus dem Jugendzentrum Sankt Jakob in Villach haben den Kindergarten Sankt



gendlichen konnten sich aus einem umfassenden Workshop-Angebot ihr eigenes Programm



Nikolai wieder auf Vordermann gebracht. In dem Haus war Jahre zuvor das Jugendzentrum



zusammen stellen. Zur Auswahl standen Themen wie Zivilcourage, Entwicklungspolitik, Sozi-



„Hallo“ der KJ Villach untergebracht. Nun befindet sich dort dank des großartigen Einsatzes



ales Engagement, die Bibel und Leben mit Behinderung. Kreativität und handwerkliches Ge-



von dreißig Jugendlichen ein wunderschöner Kindergarten.



schick waren beim Brotbacken, Rosenkranz knüpfen, Trommeln, Tanzen oder Basteln gefragt.



Ein unbenutzbarer Raum wurde von den fleißigen Jugendlichen für den Kindergarten zugäng-



Besonderes Interesse weckte der Workshop „Wie zerstöre ich die Welt in zwei Minuten?“, wo



lich gemacht: Unter einer großen und desolaten Bühne hatten sich Berge von Schutt abgela-



Jugendliche ihren eigenen Umgang mit der Schöpfung, ihren Lebensgewohnheiten und ihrem



gert. Den schafften die Jugendlichen als Erstes fort. Anschließend strichen sie die Bühne neu



ökologischen Fußabdruck reflektieren.



und hängten andere Vorhänge auf. Die dreißig Jugendlichen, die unter der Aufsicht von drei



In der abschließenden Jugendmesse wurde die Frage thematisiert was „Voll leben“ für die Ju-



Betreuern standen, waren insgesamt drei Tage mit den Aufräumarbeiten beschäftigt.



gendlichen bedeutet. Am Ende waren alle Beteiligten – inklusive der Erzieherinnen und der Kindergartenkinder Frischer Wind für unser Spielrepertoire



überaus zufrieden mit dem Ergebnis, da sie endlich den Raum nutzen können. Die Freude in



Wir bieten eine neue Weiterbildung für OrientierungstageleiterInnen mit Anregungen und Me-



den Augen der Kinder bewegte die fleißigen Jugendlichen sehr. Sie erkannten, dass sie mit



thoden aus der Spielpädagogik an: Murmelreise, Papier-jonglieren, Namensduell, Zeitungs-



ihrer Hilfe andere zum Strahlen gebracht hatten.



modeschau, Taschentheater, sind nur einige der Spiele und Methoden, mit denen sich deren TeilnehmerInnen auseinandersetzten. Die Idee dieses Weiterbildungstages zur Spielpädagogik war, wieder frischen Wind in unser Spielrepertoire zu bringen, das eigene Tun als SpielleiterIn zu reflektieren und sich über die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten der Spiele auszutauschen. Spielpädagogik bringt eine Gruppe in Bewegung, lockert auf, ermöglicht soziales Lernen und verbessert den Dialog mit dem inneren Schiedsrichter. Sie ist damit ein unverzichtbarer Bestandteil der Orientierungstage.
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Katholische Jugend Diözese St. Pölten



Katholische Jugend Oberösterreich



Unterstützung beim Aufbau einer KJ-Gruppe



Pfingsttreffen 2010



Der Arbeitskreis Aktion startKLAR der KJ-Bereich Pfarre unterstützt Jugendliche und junge



Alle zwei bis drei Jahre findet in Oberösterreich das traditionelle Pfingsttreffen statt. Über 600



Erwachsene bei der Entstehung einer pfarrlichen Jugendgruppe. Gemeinsam mit den Jugend-



Jugendliche im Alter von 14 bis 20 Jahren waren im Mai 2010 „start>klar“. So auch das Motto



verantwortlichen wird ein individuelles Konzept erarbeitet. Den angehenden JugendleiterInnen



des Großevents im Stift Kremsmünster. Gemeinschaftsgeist, der spürbar wird, aus dem Alltag



soll dabei geholfen werden, eigenständig zu arbeiten (Gruppenstunden vorbereiten, Ausflüge



heraustreten, inhaltlich arbeiten, Spaß haben und gemeinsam feiern – so erlebten Jugendliche



planen, Methoden anleiten,…).



die Gemeinschaft und sich selbst. Neben Impulsen für die Jugendarbeit konnten die Jugendlichen an motivierenden Workshops mit Tiefgang und Hochgefühl teilnehmen.



MaturantInnenberatung 2011



Den Höhepunkt des Pfingsttreffens zelebrierte Altbischof Maximilian Aichern bei einer Ju-



Studieren, oder doch lieber ein freiwilliges Soziales Jahr? Um die unzähligen Möglichkeiten



gendmesse in der Stiftskirche, die musikalisch von der Band „Soundkistn“ unterstützt wurde.



nach der Matura besser kennenzulernen gibt es die kostenlose MaturantInnenberatung. Die



Als richtiger „Ohrwurm“ entwickelte sich an diesen Tagen der Protestsong „Hallo Rom“. So



KSJ versammelt in Kooperation mit dem H2 Studierende diverser Fachrichtungen, die an



konnten die Teilnehmer, live oder via YouTube, Textstrophen entwickeln, um ihre konstruktive



einem Tag Schülern Rede und Antwort stehen über ihre Erfahrungen mit dem Studium oder



Kritik an kirchlichen Zuständen zu äußern.



Auslandsjahr.



Das Pfingsttreffen star>klar der KJ OÖ war für alle ein riesiger Erfolg.



Des Weiteren werden auch kostenlose Broschüren für Schüler aufgelegt. Liederberg 3 work@future



Vom Lagerfeuer bis zur Gitarrenstunde, vom Proberaum bis zur Schihütte und weit darüber



Beim neuen Berufsorientierungs- und Rundenaufbauprojekt der Katholischen ArbeiterInnen



hinaus: 315 Songs wurden im neuen Liederberg 3 auf 570 Seiten abgedruckt. Lieder, die im-



Jugend der Diözese St. Pölten helfen wir SchülerInnen von Polytechnischen Schulen und ein-



mer wieder gerne gesungen werden! Durch das Sichern der Liederrechte wurden über zwei



jährigen Haushaltungsschulen in ihrer beruflichen Orientierung.



Jahre Vorbereitungszeit investiert. Von Klassikern (Son of a Preacherman) über Austropop



Nach einem oder mehreren Projekttagen in den Schulen treffen wir uns mit den Jugendlichen



(weit weit weg), garniert mit Hits aus den 80ern und 90ern (Come as you are) bis zu neuen



weiter auf freiwilliger Basis in Form von Jugendgruppen und begleiten sie in ihrem Berufsein-



Nummern (Dear Mr. President), ist der Liederberg 3 nicht nur bei der Katholischen Jugend ein



stieg.



begehrtes Objekt.



Nähere Infos auf www.kaj.at
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Katholische Jugend Salzburg



Katholische Jugend Steiermark



Gib Zivilcourage ein Leiberl!



PolitikerInnen am Prüfstand



Welcher Spruch, der auf Zivilcourage hinweist, sollte unbedingt auf ein T-Shirt? Dazu erhielten



In der heißen Phase des Landtagswahlkampfes lud die Katholische Jugend am 16. und 17.



wir über 100 kreative Vorschläge. Ein Facebook-Voting entschied dann darüber, welche drei



September 2010 zu „Jugend am Puls“ steirische PolitikerInnen aller Couleurs ein. Die 150



Sprüche auf T-Shirts gedruckt werden sollten:



Jugendlichen legten den PolitikerInnen heiße Eisen zur Diskussion vor: Integration, freier Bil-



„Geht schon Oida hüf!“, „Hier bin ich Mensch, hier greif ich ein“ und „Eingreifen statt drauf



dungszugang und Moscheenbau. Vor allem kritisierten die Jugendlichen, dass zuviel Geld für



pfeifen“ machten das Rennen und prangen jetzt auf den bunten Zivilcourageleiberl.



den Wahlkampf verwendet wird.



Volle Kraft voraus - Vollversammlung der Katholischen Jugend Salzburg



Vom Versuch zum Dauerbrenner: 3.000 Jugendliche bei SpiriNights



Rund 50 Engagierte in der kirchlichen Jugendarbeit folgten am 21. Mai der Einladung zur Voll-



Die Vorbereitung auf die Firmung ist in vielen Pfarren ein brennendes Thema: Einerseits will man



versammlung der Katholischen Jugend Salzburg. Als höchstes Entscheidungsgremium wurden



dem Lebensumfeld der Jugendlichen entsprechen, aber auch den „kirchlichen Anforderungen“



an diesem Tag der Jahresschwerpunkt 2011/2012 „Mehr als du glaubst … Spiritualität“ und



gerecht werden. Viele Pfarren sind daher auf der Suche nach neuen Wegen in der Firmvorbe-



das neue KJ-Leitbild beschlossen. Weiters wurden Michi Freudl, Reni Pirchmoser und Simon



reitung. Deshalb rief die Katholische Jugend Steiermark vor sieben Jahren die „SpiriNights“ ins



Ebner als ehrenamtliche Vorsitzende gewählt.



Leben. Was mit 75 Firmlingen als „kleine“ Veranstaltung begann, ist heute fixer Bestandteil der Firmvorbereitung. 2011 haben in der Steiermark 3.000 Jugendliche an neun SpiriNights teil-



Dialogtour



genommen.



Erzbischof Alois Kothgasser machte an vier Orten in der Erzdiözese Salzburg halt, um mit jungen Menschen ins Gespräch zu kommen. Neben den persönlichen Fragen wie „Herr Erzbischof,



Farben und Fläschchen - 72 kompromisslose Stunden



warst du einmal verliebt?“ zeigten die jungen Menschen großes Interesse an theologischen



Vom 21. zum 24. Oktober 2010 beteiligten sich über 400 steirische Jugendliche an 30 ver-



und kirchenpolitischen Themen wie „Frauen in der Kirche“, „Sexualität“, „Zölibat“.



schiedenen karitativen Projekten. Eine der Gruppen gestaltete einen Andachtsraum in einem



Die Dialogtour zeigte, dass sich Jugendliche Gedanken über die Kirche machen und bereit sind,



Seniorenwohnhaus. Beim „Großem Stricken“ waren alle eingeladen, sich dazu zusetzen und



für ihre Anliegen einzutreten.



Mützchen für smoothies-Fläschchen zu stricken. Alle haben 72 Stunden lang mit viel Einsatz, Flexibilität und Kreativität ein Stück Realität verändert – ohne Kompromiss.
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Katholische Jugend Diözese Innsbruck



Katholische Jugend und Jungschar Vorarlberg



www.gottblog.at



Messestand in der Jungen Halle



Gott schreibt Tagebuch! Und diese Handschrift Gottes in der Welt galt es in den online-Ex-



Die Dornbirner Frühjahrsmesse stellte der offenen und verbandlichen Jugendarbeit Vorar-



erzitien auf www.gottblog.at zu entdecken. Dazu machten sich 170 junge Leute in der Fa-



lbergs eine ganze Messehalle zur Verfügung, die sogenannte „Junge Halle“. Beim Stand



stenzeit 2011 auf den Weg und fanden dabei viele Anregungen, um über sich selbst, ihre



der Katholischen Jugend und Jungschar gab es die Möglichkeit bei der Zivilcourage-Aktion



Freundschaften und ihren Umgang miteinander – kurz: über Gott und die Welt ins Grübeln zu



teilzunehmen, wo mit einer Kartenserie zum Nachdenken angeregt wurde. Wer am Gewinn-



kommen. Vier Wochen lang besuchten sie täglich die online-Plattform gottblog.at und nahmen



spiel teilnahm, konnte eine Reise zum Weltjugendtag in Madrid gewinnen.



sich Zeit dafür, miteinander und mit Gott in Verbindung zu treten. Im nächsten Jahr wird es weitergehen…



Zivildienstbetreuung Unsere Zivildiener bekommen von uns - abgesehen von der Unterstützung in ihrer täglichen



Tiroler Lehrlingswallfahrt



Arbeit - auch monatlich stattfindende Ausbildungstage angeboten. Dabei steht die persönliche



250 Lehrlinge verschiedenster Fachberufsschulen nahmen heuer an der alljährlichen Wallfahrt



Auseinandersetzung mit verschiedenen Themen an erster Stelle und die Auswahl reicht von



zum Schulabschluss teil. Unter dem Motto time4god | time4me | time4friends ging es bei



Erste Hilfe Kursen über Workshops zu „Sozialkapital“ und Berufung bis hin zu Seminaren über



herrlichem Wetter zum Wallfahrtsort Maria Waldrast. Auf dem Weg wurden drei Stationen



die Rolle des Mannes, Soziale Wohnformen und Drogenberatung.



von den Lehrlingen gestaltet. Jungschar- und Jugendseelsorger Wolfgang Meixner feierte mit den Jugendlichen in der Wallfahrtskirche den Gottesdienst und gab ihnen die Botschaft mit:



Lehrlingsbetreuung



„Die Welt braucht euch – aber sie wartet nicht auf euch.“ Dank des Einsatzes der Bäcker- und



„mehr vo dr lehr :))“ bietet Lehrlingen die Möglichkeit, sich im Rahmen ihres Ausbildungsbe-



Fleischerlehrlinge konnten sich die WallfahrerInnen noch für den Heimweg stärken.



triebs, aber begleitet von neutralen Personen mit jenen Themen auseinander zu setzen, die im Arbeitsalltag oft zu wenig Platz bekommen. Lehrlingstage sind eine „Auszeit“, in der man sich selbst und andere besser kennen lernt. Die Betreuer wenden dabei verschiedene Methoden an, damit die Jugendlichen sich mit ihren Möglichkeiten und Zielen auseinander setzen können.
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Katholische Jugend Erzdiözese Wien Workshop Frauenhandel und Zwangsprostitution Die KJ Wien, das Salvatorianerinnen-Projekt IMpulsLEBEN sowie die Österreichische Kommission Iustitia et Pax haben am 6. März 2011– anlässlich des Internationalen Frauentages (8. März) – den Workshop „Wir müssen bleiben! Frauenhandel und Zwangsprostitution“ veranstaltet.



KJÖ Service



Referentin Schwester Silke-Andrea Mallmann von den Salvatorianerinnen, die als Pädagogin und Psychologin die Beratungs- und Betreuungsstelle „Talitha“ der Caritas für Opfer von Menschenhandel in Kärnten leitet, machte mit Beispielen aus ihrer Arbeit das Problemfeld greifbar. Anwesende ExpertInnen, wie zum Beispiel Melanie Wolfers von IMpulsLEBEn, diskutierten mit. http://issuu.com/kjwien/docs/cu_1102_web 



Seminare für FirmbegleiterInnen 2010 Auch 2010 haben sich FirmbegleiterInnen nach Oberleis, Wiener Neustadt und Wien getraut, um sich von der KJ Wien im Rahmen der Seminare für FirmbegleiterInnen (FBS) aus- bzw. weiterbilden zu lassen. Dazu gab es in jedem Vikariat einen eigenen Termin. Neben der Vermittlung von Inhalten und Methodenkenntnissen wurde auch für das spirituelle Wohlbefinden gesorgt: Alle TeilnehmerInnen wurden vom jeweiligen Bischofsvikar in einer stimmungsvollen Messe gesegnet und in ihrer Aufgabe in der Firmvorbereitung gestärkt. Rund 60 gut ausgebildete und top motivierte FirmbegleiterInnen sind aus diesen Seminaren hervorgegangen.
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Integration ist unser aller Bier.



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Wo zu wenig passiert, mischen wir uns ein! Gesellschaftlicher Zusammenhalt ist aber kein Selbstzweck. „Integration ist wichtig, um unÖsterreich ist ein Einwanderungsland – und das schon seit Jahrhunderten. Eine Tatsache und



sere Gesellschaft zukunftsfähig zu machen,“, sagt Vera Besse, Obfrau von SOL, „vor allem



eine Notwendigkeit, der sich die Politik seit Jahrzehnten verschließt und damit ein konstruk-



in Anbetracht der Herausforderungen, die auf uns zukommen, wenn eintritt, wovor uns die



tives Miteinander erschwert.



Klimaforschung warnt. Wir als Initiatoren haben noch viele Ideen, die wir gerne mit anderen gemeinsam in die Tat umsetzen möchten.



Der Verein SOL (Menschen für Solidarität, Ökologie und Lebensstil) und der Mediendienstlei-



Denn die Zukunft geht uns alle an.“



ster gugler* cross media haben im Spätsommer 2010 gemeinsam die Initiative „Integration ist



Den Folder gibt‘s gratis unter http://nachhaltig.at/integration zum Donwload.



unser aller Bier“ gestartet, um dieses Zukunftsthema nicht den Stammtischen zu überlassen: Dagegenreden lautete die Devise! Deshalb haben wir rationale Argumente, um Stammtisch-Parolen zu entkräften, in einfacher und prägnanter Sprache zu einem Folder zusammengefasst. Er ist für Schulen und Berufsschulen, Jugendzentren und Jugendgruppen gedacht. Orte, wo engagierte Menschen und Jugendliche zusammentreffen, reden, streiten, diskutieren. Die Erstauflage von 20.000 Stück war innerhalb weniger Stunden vergriffen. Für den Druck von weiteren 20.000 Foldern beteiligten wir uns an dem Projekt. Unser Vorsitzender, Stephan Bazalka begründet unsere Unterstützung damit: „Jugendlichen Mut zu machen und ihnen Wege aufzuzeigen, zivilcouragiert zu handeln – das ist das Ziel unseres Jahresschwerpunkts und die Grundidee dieses Folders. Deshalb haben wir uns spontan entschieden, diese tolle Aktion zu unterstützen.“ Beflügelt von der positiven Resonanz aus der Zivilgesellschaft, haben wir – ein gemeinnütziger Verein (SOL), ein privates Unternehmen (gugler*cross media) und eine Jugendorganisation (KJÖ) – andere Menschen, Gruppen und Firmen dazu eingeladen, sich an unserer zivilgesellschaftlichen Initiative zu beteiligen. Sei es mit persönlichem Einsatz, mit Ressourcen, oder mit finanzieller Beteiligung. Ernst Gugler, Gründer und Geschäftsführer von gugler* cross media: „Es ist lohnend, sich bei aller Unterschiedlichkeit für ein gemeinsames Ziel einzusetzen. Wo sonst nur kurzsichtige Interessen verfolgt werden, wollen wir aktiv werden: Für Vielfalt, Toleranz und ein Miteinander. “



54



55



Dokumentationsarchiv



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Es sind zwei untrennbare Begriffe: Archiv und Geschichte. Was dereinst geschah, findet sich



Es wird vielen aufgefallen sein: Die vom Archiv herausgegebene „Dokumentation“ hat ein



zumeist in einem Archiv wieder. Auch das DOK-Archiv des Katholischen Jugendwerkes Öster-



neues Gesicht erhalten. Zufolge des steigenden Interesses konnten wir die Zeitschrift farbig



reich (KJWÖ) unterliegt dieser Gesetzmäßigkeit.



gestalten. Da wir nur auf Spenden unserer Leser angewiesen sind, hoffen wir dennoch, die neue Linie unserer Broschüre lange „durchhalten“ zu können.



Vor einigen Jahrzehnten grassierte ein seltsamer „Bürovirus“. Bundes- und Diözesanführungen wollten Platz gewinnen. Neue Räume anzumieten, dafür fehlte Geld. Alte Dokumente, vergilbte Zeitschriften und Fotos, überholte Behelfe dem Reißwolf zu überantworten, das schien eine



Leider existieren keine vollautomatischen Archive. Der Mensch ist nicht ersetzbar!



probate Lösung. Fast wäre die „Vernichtungsaktion“ geglückt. Allerdings bedachte man nicht



Deshalb suchen wir weiterhin Mitarbeiter. Nur durch interessierte zusätzliche Helfer



die weitreichenden Folgen: Ein Stück Geschichte der KJ wäre ausgelöscht worden.



kann das DOK-Archiv auch in Zukunft tätig bleiben! Bei Interesse mailen Sie bitte an



Dies zählt zu den großartigen Leistungen des ersten Bundessekretärs der KJÖ, Prof. Rudolf



[email protected] oder rufen: 01 512 16 21 - 42



Richter. Mit seinem Mitarbeiter, Dr. Rudolf Wancata, leisteten sie Überzeugungsarbeit. Nichts vernichten, sinnvoll sammeln! Das blieb von nun an die Devise. Selbst die Bischöfe mussten für diese Aktion gewonnen werden. Sie unterstützten das neue Archiv, allerdings mit einer (katholischen) Auflage: Der damalige Jugendbischof Dr. Egon Kapellari fasste dies in einem Satz zusammen: „Sammelt und archiviert – aber kosten darf es nichts!“ Gönner fanden sich. „Ehemalige“ spendeten die Büroeinrichtung, Ablageregale, Ordner und Kleinmaterial. Und durch unermesslich viele Arbeitsstunden der ehrenamtlichen MitarbeiterInnen erwuchs ein stattliches Archiv, das jetzt nicht nur archiviert, sondern auch Dokumente, Zeitschriften und Pressemitteilungen ordnet, wertet und geschichtliche Abläufe verknüpft und publiziert. Jeder der Interesse daran hat, kann diese einsehen. Wir ergreifen die Gelegenheit, des Initiators des DOK-Archivs zu gedenken. Im Sommer des vergangenen Jahres feierte er noch seinen 90. Geburtstag, kurz hernach verstarb er. Die KJ und die Katholische Jungschar (KJS) verdanken ihm sehr viel. Prof. Rudolf Richter war Mitgestalter der KJ und deren erster Bundessekretär. Stets blieb er in vielfältigen Funktionen der Jugendarbeit verbunden. Nach seiner Pensionierung setzte er sich für den Auf- und Ausbau des Archivs des KJWÖ mit großem Engagement ein. Sein Engagement für die KJ/KJS wollen wir hiermit in gebührender Weise würdigen.
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KJ @ Facebook



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) Vertretungsaufgaben



[Info] Seit Mai 2009 hat die Katholische Jugend Österreich einen eigenen Facebook-Account



Die Katholische Jugend Österreich ist in unterschiedlichen Organisationen, Arbeitskreisen,



und informiert so ihre „Fans“ über aktuelle Projekte, Veranstaltungen und sonstige Neuig-



Plattformen und Gremien vertreten und bringt dort ihre Positionen ein.



keiten. Der Facebook-Account bietet allen „Fans“ Infos rund um die KJ und deren facettenreichen Einsatz für Jugendliche.



Derzeit werden folgende Vertretungsaufgaben wahrgenommen:



Via Facebook kann die KJÖ rasch auf aktuelle Ereignisse, Diskussionen und kirchen-politische Themen reagieren. Unsere Intention ist es, öffentlichen Diskussionen nicht aus dem Weg zu



– Aktionsbündnis gegen HIV/AIDS - www.aidskampagne.at



gehen und den Dialog mit unseren „Fans“ zu suchen.



– Allianz für den freien Sonntag - www.freiersonntag.at – attac Österreich – www.attac.at



www.facebook.com/kjweb



– Bildungslandkarte des Forum Umweltbildung - www.umweltbildung.at/cms/c/blk.htm



[NutzerInnen] Unsere „Fans“ sind zu einem Großteil zwischen 16-24 Jahre jung und kommen



– Bundesjugendvertretung (BJV) – www.jugendvertretung.at



hauptsächlich aus Österreich.



– CEHAPE Task Force



[Zielgruppe] JugendleiterInnen, Jugendliche, junge Erwachsene, Interessierte



– Clean Clothes Kampagne - www.cleanclothes.at



[Themen] Veranstaltungen, Ausschreibungen, Infos zum Jahreskreis, aktuelle Ereignisse und



– Community Forum zur Weltaidskonferenz - www.communityforum2010.at



Diskussionen rund um Jugend/Kirche/Welt



– Fair Trade – www.fairtrade.at



[Zukunft] Wir wollen den KJÖ-Facebook Account in Zukunft verstärkt als Serviceleistung der



– Freiwilligenakademie – www.freiwilligenakademie.at



KJÖ ausbauen und unseren „Fans“ ein Medium bieten, das über das Engagement der KJ für



– Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) – www.fsj.at



Jugendliche berichtet. Um sich auszutauschen, Diskussionen zu führen und Angebote der KJ



– Jeunesse Etudiante Catholic Internationale (Jeci Miec) – www.iycs-jeci.org



besser und schneller in Anspruch nehmen zu können.



– Katholische Aktion Österreich (KAÖ) – www.kaoe.at – Katholisches Jugendwerk Österreich (KJWÖ)



www.facebook.com/kjwebenchada



– Kinder- und Jungendnetzwerk (KiJuNet)



Seit dem Frühjahr 2011 hat auch Enchada – das Netzwerk Entwicklungspolitik - einen eigenen



– Koordinierungsstelle der entwicklungspolitischen und



Facebook-Account. Über Facebook informiert Enchada über aktuelle Veranstaltungen, verlinkt







auf Protestaktionen befreundeter Organisationen, gibt Filmtipps zu globalisierungskritischen



– MEKT-Jugendteam – www.katholische-jugend.at/mekt



Filmen und bietet Infos zu aktuellen globalen Ereignissen.



– Netzwerk Umweltbildung Niederösterreich



humanitären Organisationen der Bischofskonferenz (KOO) - www.koo.at



– Ökobüro - www.oekobuero.at – Ökumenischer Jugendrat in Österreich (ÖJRiÖ) – www.junge-oekumene.at – Österreichische Arbeitsgemeinschaft kirchlicher JugendleiterInnen (ÖAkJL) 



www.kath-jugend.at/oeakjl



– Pastoralkommission Österreichs (PKÖ) - www.pastoral.at/fs_pkoe.html – Mauthausen Komitee Österreich - www.mkoe.at
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Schon die Junge Kirche und Praxis-Bibel abonniert? Standard-Abo Das Standard-Abo beinhaltet vier Ausgaben von JUNGE KIRCHE und PRAXIS BIBEL per Post frei Haus mit: • 6 Hauptbeiträgen pro Ausgabe (Thema, Aspekte, Praxis)



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



KJÖ Team



• Untersuchungen, Trends • aktuellen News (Personen und Standpunkte | Vorgänge und Veranstaltungen) • Buch- und Medienrezensionen • einem Weiterbildungskalender für Kinder- und JugendarbeiterInnen • und den Zugang zum Online-Archiv ... und das alles .... für Österreich zum Preis von nur 18,00 Euro jährlich PRAXIS BIBEL-Abo • Wissenswertes: Hintergrundinformationen zur Bibelauslegung • Erfahrenswertes: Gedanken und literarische Texte zu der Bibelstelle • Erlebenswertes: Methoden und Tipps für die Gruppenstunde Hier findet Ihr auch Impulse für Gottesdienste, Pfarrgemeinderatssitzungen, Religionsunterricht und natürlich für Bibelrunden. Sie ist daher eine ideale Handreichung für JugendleiterInnen, Priester, PastoralassistentInnen und alle Bibelinteressierte.



... und das alles für Österreich zum Preis von nur 6,00 Euro



Die Abos können jederzeit bestellt werden: Katholische Jugend Österreich Johannesgasse 16/1 1010 Wien Tel.: 01/512 16 21 [email protected]
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MitarbeiterInnen der KJÖ



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Wolfgang Schönleitner Geschäftsführer



Magdalena Reinthaler Koordinatorin Netzwerk Jugendpastoral



Angelika Rainer Projektkoordinatorin „72 Stunden ohne Kompromiss“



Claudia Kinzl Koordinatorin Netzwerk Umwelt JUNE Ingrid Herbst Office



Mirjam Nekolar Öffentlichkeitsarbeit und Sponsoring



Margit Stolz Öffentlichkeitsarbeit und Sponsoring



Carina Putz Referentin Netzwerk Jugendpastoral



Andrea Schefberger Buchhaltung und Office Gundula Klenner-Schusser Office



Markus Muth Bundesjugendseelsorger Anita Sturc Office



Dominik Farthofer Referent Netzwerk Jugendpastoral



Franziska Lehner Referentin Netzwerk Jugendpastoral



Michal Klucka Referent Netzwerk Jugendpastoral



Michaela Willisch Referentin Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada
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Daniela Hyza Referentin Netzwerk Jugendpastoral



Isabell Frick Koordinatorin Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada



Micha Poszvek Referent Netzwerk Umwelt JUNE



Gudrun Redl Referentin Netzwerk Umwelt JUNE



Clemens Österreicher Referent Netzwerk Umwelt JUNE
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DANKE unseren ehrenamtlichen MitarbeiterInnen Ein ganz großes Dankeschön an die vielen Ehrenamtlichen, die die KJ-Bundesstelle im letzten Arbeitsjahr unterstützt haben!



Stephan Bazalka, Tobias Hirschmann, Sebastian Rappl, Magdalena Schwarz, Tamara Solnitzky, Matthias Zauner, Ingrid Zúñiga Zúñiga, Barbara Andrä, Hannah Angerbauer, Stefan Asböck, Johannes Ebner, Christine Eisele, Lisa Giessauf, Elisabeth Grasl, Rita Hackl, Tina Hofstätter, Petra Hübl, Bettina Schmidt, Nicole Pirker, Elisabeth Rohrmoser, Wolfgang Schieder, Susanne Schiefer-Pichlbauer, Stefanie Schnell, Katharina Schönauer, Karin Schroll, Verena Stöttner, Alexandra Thomaser, Herbert Wasserbauer, Irmi Gutmann, Judith Kutnjak, Babsi Binder, Stefan Kapeller, Barbara Lipp, Johanna Zauner, Sarah Pallauf, Margit Hintersteiner, Wolfgang Glatzl, Elvira Hagen, Julia Steiner, Katrin Lehmann, Maria Ladenhauf. Danke auch an alle Ehrenamtlichen, die uns bei den „72 Stunden ohne Kompromiss“ und der Jugendwallfahrt in Mariazell mitgeholfen haben und hier nicht genannt worden sind.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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jahresbericht 

bis hin zur Rettung und Versorgung von Haus- und Wildtieren in Katastrophengebieten. Wir werfen im aktuellen .... bekamen, rief das Entwicklungsprogramm der. Vereinten Nationen (UNDP) den IFAW zur Hilfe, weil unser ... auf Haus- und Nutztiere in den 
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers ...... auf die Definition des Luftfahrzeuges in § 1 Absatz 2 des Luftverkehrsgesetzes.
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Jahresbericht 2014 

acts as the institutional cooperating partner. ... But Difu is also a recognised partner to cooperative partners ..... Reimann, Daniela Michalski,. Ricarda PÃ¤tzold,.
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Jahresbericht 2003 

40.3. Volksrepublik China, Hongkong. 11. 37. 24. + 54.2. Israel. 48. 398. 756 ..... Seite 7. (Kurbetriebe des Marktes Oberstdorf). Berichtszeitraum 01.01.2003 bis ... Hamburg. 3468. 1.2. 36087. 1.6 10.0. Hessen. 32786 11.1. 234133 10.6 7.0.
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Jahresbericht 2014 

Neuorientierung?Â« ging es um die Frage, ...... lich darauf bewerben und ein entsprechendes. Angebot .... Insgesamt 117 Bewerbungen gingen beim SK:KK ein, ...
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

hoher Security und Load Balancing). Teststellung, Pilot und ...... Electronic Exchange of Social Security Information) auf EU-Ebene ..... loquiums; Mainz, MÃ¤rz.
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Jahresbericht 2002 

Australien,Neuseeland,Ozeanien. 90. 476. 609. - 21.8. Ohne Angabe Wohnsitz. 474. 2091. 34632. - 94.0. Gesamtsumme. 315474. 2389476. 2432802 ...
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Streitigkeiten kÃ¶nnen sie dort schnell, unbÃ¼rokratisch und kostenlos klÃ¤ren las- sen und sich so ...... Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers dann besonders ... schaft auf den Arbeitnehmer Ã¼bergehen. Deshalb ...
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JAHRESBERICHT 2016 

In Jugendzentren besuchen Kinder und Jugendliche nach der Schule .... Insgesamt kann durch Patenschaften pro Jahr Ã¼ber 15'000 Kindern und Jugendlichen.
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Jahresbericht - Freethem 

Vereinsregister. Amtsgericht Kassel. Nummer VR 5282. Bankkonto. Ethikbank. IBAN: DE37830944950003343316. BIC: GENODEF1ETK. Vorstand von Freethem. Deutschland e. V. Folgende Personen waren fÃ¼r das Jahr 2016 ehrenamtlich im Vorstand tÃ¤tig: Carina Ang
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

Neuorientierung bzw. Neubeschaffung im Bereich der Telekommunikation fÃ¼r die Hauptstelle, die. Landesstellen und die Eigenen Einrichtungen der PVA.
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jahresbericht 2018 

land, Ã–sterreich, RumÃ¤nien, Saudi-Arabien, der Schweiz, Ungarn und den Vereinigten Arabischen Emiraten. Die ...... digital maturity assessment model of the aviation industry. Schwerpunkt: ... AuÃŸerdem plane ich, einen Family Business Club.
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Jahresbericht 2017 

Philipp Thiele, Haas School of Business at the University .... Die EBS Executive Education hat fÃ¼r Daimler Financial Services in ... auf die Ãœbernahme kÃ¼nftiger Senior Management und CFO Positionen vor. ... vertiefenden Einblick in die Themenfelde
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Jahresbericht - Freethem 

goes basteln. Im MÃ¤rz trafen sich Studierende in Kassel, um. ArmbÃ¤nder mit der Aufschrift â€žpricelessâ€œ zu bas- teln. Diese werden von Freethem auf verschiedenen. Events verkauft. WÃ¤hrend des Bastelns wurde die Zeit genutzt, um Ã¼ber Menschenhan
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Kurzfassung Jahresbericht 2014-2015 

-wir fÃ¶rderten eine Einstiegshilfe fÃ¼rs Auto fÃ¼r ein kÃ¶rperbehindertes Kind ... -Hilfe fÃ¼r zwei MÃ¤dchen, die fÃ¼r Ihren durch Schlaganfall erkrankten Vater ...
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Jahresbericht 2010 - Stadt Regensburg 

13.04.2011 - Tel. 0049 (0) 941/507-4614, Fax 0049 (0) 941/507-4619 ...... 93049 Regensburg, Tel. 0049 (0) ...... Der Newsletter ist natÃ¼rlich kostenlos.
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Jahresbericht 2010 - borderline europe 

in Tunesien Ende 2010 kamen ab Dezember des letzten Jahres vermehrt FlÃ¼chtlinge in. Sizilien an. So hat sich die Arbeit auch konkret an die Orte verlagert, ...
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Jahresbericht 2013 - Forschungszentrum Jülich 

Zuletzt fügten sie sämtliche Schnittbilder zum virtuellen Hirnmodell BigBrain zusammen (rechter Bildschirm). ...... Uni Stuttgart 1 ..... Das Indien-Büro des Forschungszentrums fokussierte 2013 seine Aktivitäten auf die Bereiche Energie.
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Jahresbericht 2018 - SODK 

Vor allem aber hat die SODK ein neues Thema auf ihre politische Agen da genommen: die AngehÃ¶rigenbetreuung. Die demografische wie ge sellschaftliche ...
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Jahresbericht 2015 - QUIPS-Projekt 

QUIPS-Management . ..... Teilnahme an einem Anwender-, Benchmark- oder Changemanagement-Treffen,. Datenanalyse, gefolgt von einer darauf .... eingabe genannt. Durch Beratung zur Ressourcenoptimierung, Verbesserung der.










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














